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Von der Festeröffnung mit dem
Weltrekord des grössten Wein-
ausgiessers amFreitag bis zu den
Starter-Schweizer-Meisterschaf-
ten in Bob und Skeleton am
Sonntag hat das Watterfäscht
zahlreiche Gäste ins Furttal ge-
bracht. Laut Angaben des Orga-
nisationskomitees hatman rund

40000 Gäste gezählt und damit
die Besucherzahl des letzten
Dorffests von 2015, die bei etwa
38000 gelegen hatte, deutlich
übertroffen. «Wir waren er-
staunt,wie viele Leute schon am
Freitag hierhergekommen sind»,
bilanzierte der Kommunika-
tionsverantwortliche des OK, Pe-
ter Fasler. «Aber vor allem der
Samstag hat dann den Rahmen

unserer Erwartungen ge-
sprengt.» Dazu beigetragen hät-
tenwohl auch einzelne besonde-
reAttraktionen, so etwa das Gra-
tiskonzert vonMarco Kunz. «Die
Leute kommen,um sich das Kon-
zert anzuhören, und bleiben
dann da und erleben den Rest
des Watterfäschts.» Viele Gast-
roanbieter seien zuweilen völlig
ausgeschossen gewesen undhät-

ten erst Nachschub organisieren
müssen.Und auchwenn sich das
Wetter gestern Sonntag nicht
mehrvon der freundlichsten Sei-
te gezeigt hat, seien namentlich
die insgesamt 29 Beizen gut be-
sucht gewesen.

VielWein ausWatt

«Übrigens habenwir festgestellt,
dass 84 Prozent des verkauften

WeinsWatterWein gewesen ist»,
sagte Fasler. «Das hätten wir so
auch nicht erwartet. Aber die
Leute scheinen sich zu überle-
gen: ‹Wenn ich an einWatter Fest
komme, dannwill ich auchWat-
terWein trinken›.»

Das Fest, das heuer unter dem
Motto «Watt ä Fäscht» gestan-
den hat, bot nebst den grossen
Programmpunkten wie dem

Slow Drink Festival oder dem
Rasicross-Rasenmäherrennen
insbesondere für Familien mit
Kindern noch eine ganze Reihe
von Aktivitäten. Die Liste reich-
te vom «Fürparcours» der Feuer-
wehr Regensdorf über die neue
Trendsportart des «Hobby Hor-
sings» und dem Reiten auf ech-
ten Ponys bis hin zum Surf-Ro-
deo. Seiten 2+3

In drei Tagen haben gut 40000 Besucher
dasWatterfäscht erlebt
Regensdorf Gestern Sonntagabend ist dasWatter Dorffest zu Ende gegangen. Gemäss Organisatoren ist die Besucherzahl
von vor vier Jahren deutlich übertroffen worden.
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Fussball Dankeines4:0-Sieges inSiongegenGibraltar ist dieSchweizerNationalmannschaft inder
Qualifikation fürdieEuropameisterschaft aufKurs.ZumalDänemark inGeorgiennurzueinem0:0kam.
VierTorewarenangesichtsdervielenSchweizerChancenabereherzuwenig. (red) Seite 19 Foto: Keystone

Die Schweiz erfüllt ihre Pflicht gegen Gibraltar

Fussball Die Unterländer Top-
Teams blicken mehrheitlich auf
eine erfolgreiche Runde zurück.
Klotens Frauen feierten im 1.-Li-
ga-Auswärtsspiel in Gambarog-
no ebenso ihren lang ersehnten
ersten Saisonsieg wie der regio-
nale Zweitligist Wallisellen mit
dem 2:1 zu Hause gegen Wetzi-
kon. Und Bassersdorf punktete
eine Etageweiter oben zumvier-
ten Mal in Serie. (red) Seite 21

Klotens Frauen und
Wallisellen siegen

Bildung DerAnteil ausländischer
Lehrkräfte, die in der Schweiz an
obligatorischen Schulen unter-
richten, hat sich im letzten Jahr-
zehnt verdoppelt.Auf der Sekun-
darstufe besitzt fast jeder zehn-
te Lehrer keinen Schweizer Pass.
Deutsche, die hier leben, bemän-
geln zwar das hiesige Schulsys-
tem. Doch viele Lehrer pendeln
von Deutschland in die Schweiz

und unterrichten hier. In
Deutschland fehlen so viele Leh-
rerwie zuletzt in derNachkriegs-
zeit. Eine Lösung ist nicht in
Sicht:Viele schweizerische Schu-
len würden ohne die ausländi-
schenKollegen garnicht funktio-
nieren. Gründe für die Arbeit
hierzulande gibt es viele. Bei-
spielsweise ist der Lohn etwa ein
Drittel höher. (red) Seite 9+15

Die Schweiz ist mitschuldig
am Lehrkräftemangel in Deutschland

Knabenschiessen Erstmals seit
zwei Jahren ist eswieder jeman-
dem gelungen, am Zürcher Kna-
benschiessen dasMaximumvon
35 Punkten zu erzielen. Es han-
delt sich um Neva Menzi aus
Zollikon. Sie hat den Jahrgang
2004. Das beste Unterländer Re-
sultat erzielte Kim Noemi
Schmalz aus Niederglatt. Das
Mädchenmit dem Jahrgang 2002
erreichte zusammen mit sechs
weiteren Schützinnen und
Schützen 34 Punkte. Für einen
Ausstich reicht das aber nicht.
Heute kann noch bis 10 Uhr ge-
schossen werden. (fab) Seite 13

Mädchen an
der Spitze

Migros DieMigros hat ihrRosen-
Sortiment angepasst.Neu gibt es
den Straus zumBillig-Preis nicht
mehr mit dem Fairtrade-Siegel
vonMaxHavelaar.Dieses ermög-
licht nachhaltig arbeitenden
Bauern in Afrika eine Prämie.
MaxHavelaar befürchtet Einbus-
sen für die Produzenten, obwohl
die Migros bei den teureren Ro-
senweiterhin auf Fairtrade-Pro-
dukte setzt. (red) Seite 18

Billig-Rosen ohne
Fairtrade-Siegel

London Premierminister Boris
Johnson treibt seinen Streit mit
demParlament aufdie Spitze.Me-
dienberichten zufolge ist er dazu
bereit, sich über das vom Unter-
haus verabschiedete Gesetz hin-
wegzusetzen,das einenNo-Deal-
Brexit verhindern soll. Nach dem
Willen des Parlaments muss die
britische Regierung die EU um
eine Verlängerung der Austritts-

frist bitten, sollte es beimEU-Gip-
fel keine Einigung auf einen Bre-
xit-Vertrag geben. Aus Downing
Street hiess es nun, dass Johnson
diesesGesetz «sabotieren»wolle.
Im engsten Umfeld des Premier-
ministers sei man darauf vorbe-
reitet,«dieKettensäge analles an-
zulegen», was Johnsons Brexit-
Kurs imWeg stehe, berichtete die
«SundayTimes». (red) Seite 17

Boris Johnsonwill das Gesetz
gegen den No-Deal-Brexit sabotieren
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BMW KENNEN LERNEN.
H.P. SCHMID VERTRAUENS-OFFERTE
JETZT BMW FAIR UND TRANSPARENT
OFFERIEREN LASSEN!

Neu bei uns!
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für die beste
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Obstbauer Martin Meier zeigt Fabio (4) und Simon (6), wie der Saft aus den Äpfeln gepresst wird.

Die Disziplin des Surf-Rodeos sieht einfach aus, zumindest wenn Yvonne Fischli aus Boppelsen auf den imaginären Wellen reitet – wesentlich einfacher, als es tatsächlich ist.

Montag, 9. September 2019

Ruth Hafner Dackerman

Am frühen Samstagnachmittag

scheinen sich die Festbesucher

noch von der langenNacht erho-

len zu müssen. Nach und nach

füllen sich die Gassen rund um

den Dorfkern, und in den Fest-

wirtschaften herrscht bald reger

Betrieb. Beim Slow Drink Festi-

val präsentieren sich 15 lokale

Bierbrauer und Winzer. «Unser

Ziel ist es, dass die Gäste unsere

Produkte kennen lernen», sagt

der Bopplisser Weinbauer Cees

van Rijn. Dabei entstehe kein

Konkurrenzkampf unter denAn-

bietern – imGegenteil: «Wir dis-

kutieren über Wein und Reben.

Die Leute informieren sich gern.»

Gleich nebenan bietet dieWatter

Landwirtschaftsausstellung

einen Einblick in den ökologi-

schen Kreislauf und die daraus

entstehenden Nahrungsmittel.

«Wirwollen das Verständnis für

die Produktion unserer Nah-

rungsmittel in der Region we-

cken», sagt Hans Frei, Präsident

des ZürcherBauernverbands und

Organisator derAusstellung.Der

Rümlanger Obstbauer Martin

Meier demonstriert gleich vor

Ort, wie frischer Apfelsaft ent-

steht. Nur zu gerne greifen Kin-

der und Erwachsene nach einem

Becher der süssen Köstlichkeit.

Während die kleinen Gäste

beim Hobby-Horsing auf Ste-

ckenpferdchen durch den Par-

cours toben, sind die Teenager

vom Harassenstapeln, angebo-

ten von der Pfadi St. Felix, be-

geistert. Die Warteschlange ist

lang. Schliesslich gilt es, bis zu

35 Harasse in die Höhewachsen

zu lassen, gut gesichert am Seil.

«Etwas Mut braucht es schon in

dieser luftigen Höhe», gesteht

die zehnjährige Lara.

UnechtesWasser und Feuer

MutundGeschicklichkeit braucht

es ausserdem beim Surfsimula-

tor. Was einfach aussieht, ist in

Wirklichkeit ganz schön schwie-

rig.Aufs schwankendeBrett zieht

es auch Yvonne Fischli aus Bop-

pelsen. «Ich probiere gern alles

aus. Es macht mega Spass», sagt

Was für ein Fest, das
Regensdorf Von Freitag bis Sonntag hiess es inWatt nur eines – festen. Zahlreiche Attraktionen, diverse kulinarische Angebote und
Livesoundmit Top Acts lockten die Besucher an.

Bei Cees van Rijn informieren sich die Gäste gerne über den Wein.

Beim Rasicross rasen die Rasenmäher mit bis zu 60 Stundenkilometern über die Bahn.

Am Samstagabend haben die Watter Strassen noch lange zum Verweilen eingeladen.

«Unser Ziel ist es,

dass die Gäste

unsere Produkte

kennen lernen.»

Cees van Rijn,
Weinbauer aus Boppelsen

3
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Die Disziplin des Surf-Rodeos sieht einfach aus, zumindest wenn Yvonne Fischli aus Boppelsen auf den imaginären Wellen reitet – wesentlich einfacher, als es tatsächlich ist. Fotos: Paco Carrascosa

Etwas Mut brauche das Harassenstapeln schon, findet die zehnjährige Lara.

Watterfäscht
Zahlreiche Attraktionen, diverse kulinarische Angebote und

sie, während ihre Töchter versu­
chen, länger als Mami auf dem
Brett zu bleiben.

Derweil hat sich die vierjähri­
geMia beimStand derFeuerwehr
Regensdorf einen Helm aufge­
setzt und steht geduldig in der
Warteschlange. Kurze Zeit spä­
ter darf sie endlich mit derWas­
serspritze auf das imaginäre
Feuer zielen und als Höhepunkt
ein vor Ort ausgedrucktes Foto
mit nach Hause nehmen. «Wir
wollen den Kontakt zur Bevölke­
rung herstellen und am liebsten
gleich Nachwuchs generieren»,
sagt Feuerwehrkommandant
Laurent Cohn. Unterdessen be­
staunt der Watter Willy Glogger
den Oldtimer seines Nachbarn,

einen Citroën BL 11 Large. Den
Corso vom Vormittag habe er
zwarverpasst, aber nun könne er
sich in Ruhe die noch ausgestell­
ten Modelle anschauen.

Rasenmähermit 60 km/h

EinigeMeterweiter istAction an­
gesagt. DieMitglieder des Road­
runners Club und dessen Gäste
fahrenmit insgesamt 15Aufsitz­
rasenmähern auf der 700 Meter
langen Strecke um die Wette.
«Bei 50 bis 60 Stundenkilome­
ternwerden die Arme schon be­
ansprucht», sagt Ruedi Zimmer­
mann aus Niederhasli, der seit
fünfzehn Jahren die Sportart Ra­
sicross betreibt. Dass ihm zwi­
schendurch das Benzin ausge­

gangen ist, erwähnt er nur am
Rande.Wer sich auf einen der an­
gekündigtenHelikopterflüge ge­
freut hatte,wurde allerdings ent­
täuscht. «Skyguide sprach aus
Sicherheitsgründen ein Verbot
aus», erklärt der Presseverant­
wortliche Peter Fasler.

Während beimFeuerwehrver­
ein die 1400 «Flammspiesse»
ihremNamen alle Ehremachen,
brutzelt in der Nähe ein 22 Kilo
schweres Spanferkel während
dreieinhalb Stundenvor sich hin.
«Pro Tag braten wir davon drei
Stück»,verrät GrillmeisterDjord­
je Josifovic.

Am Sonntag finden als weiteres
Highlight des Watterfäscht die
Schweizer Meisterschaften im
Anschieben statt. In den Katego­
rien Zweier­,Viererbob und Ske­
leton kämpfen die Athleten auf
einer Strecke von 30 Metern um
die schnellsten Startzeiten.
Christoph Langen, neunfacher
Weltmeister, zweifacher Olym­
piasieger und Trainer der
Schweizer Bobfahrer, kümmert
sich um seine Leute. «Für sie ist
es heute ein gutes Training. Zu­
dem wollen wir uns den Gästen
und Sponsoren zeigen undWett­
kampffeeling rüberbringen.»
Drei Frauen­ und vierzehnMän­
nerteams treten in den Finalläu­
fen an.Michael Kuonen aus Balt­
schieder VS wärmt sich mit
Teamkollege Marco Tanner auf.
«Heute geht es nur um den

Start», erklärt er. Einmal abklat­
schen, «go, go», und der 170 Kilo
schwere Bob wird in Schwung
gebracht. Nach dem zweiten
Durchlauf stehen die Sieger fest.
Mit total 8,50 Sekunden in zwei

Läufen hat es das Favoritenteam
vomBobclub St.Moritz geschafft.
Auf dem Podest steht das Team
Kuonen/Tanner. Bei den Damen
heisst das Siegerduo Melanie
Hasler und Jasmin Nef. (rh)

170 Kilo in Schwung bringen

Das Siegerduo Michael Kuonen und Marco Tanner. Foto: Paco CarrascosaMit der Wasserspritze nehmen die kleinen Feuerwehrler den Kampf gegen die Pappflammen auf.

Französische Ästhetik eines Kotflügels: Der Citroën BL 11 Large.

«Wir wollen das
Verständnis für die
Produktion unserer
Nahrungsmittel in
der Region
wecken.»

Hans Frei, Präsident des Zürcher
Bauernverbands

Bildstrecke und Video:
www.zuonline.ch.
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